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Luegerring 1

Zur Frage des „weißen Brustfleckes" als eines der Kriterien des

Subspezies-Charakters des „West-Hamsters"

(Cricetus cricetus canescens Nehring, 1899)

Von Hans Petzsch

Eingang des Ms. 3. 3. 1961

Der wiederholt von verschiedenen Autoren —unter anderen —als augenfälliges Sub-

spezies-Kennzeichen für Cricetus cricetus canescens Nehring in Anspruch genom-

mene, in seinem Umfang sehr variable, dort recht häufige „weiße Haarfleck" auf der

Mittelbrust, innerhalb des schwarzen Brustbauchfelles von Exemplaren dieser umstrit-

tenen Unterart, ist —worauf ich bereits mehrfach hinwies —kein korrektes Unter-

arten-Kennzeichen und als solches nicht berechtigt! Es ist nämlidi durch-

aus nicht ausschließlich diesem sogenannten „West-Hamster" vorbehalten, sondern

findet sich auch gelegentlich im Hamster- Verbreitungsgebiet östlich der Gebirgskette

Thüringer Wald/Harz bei Individuen beider Geschlechter der als „Ost-Hamster" be-

zeidineten Stammform Cricetus cricetus cricetus Linne, 1758. In jüngster Zeit wid-

mete nun (— auf das dortige, die diesbezügliche Literatur zusammenfassende Sdirifl-

tums- Verzeichnis sei hier verwiesen! -) A. M. Husson, Leiden/Holland, diesem

Problem erneut eine reich illustrierte größere Spezialabhandlung: „On the systematic

Position of the Western Hamster, Cricetus cricetus canescens Nehring (Mammalia,

Rodentia)" in „Bijdragen tot de Dierkunde", Aflevering 29, S. 187—201; Amsterdam
1959, die mir zu folgender Mitteilung Anlaß gibt:

Im „Physiologischen Institut" der Medizinischen Fakultät der Martin-

Luther-Universität Halle- Wittenberg (Direktor: Prof. Dr. Bernd Lueken) werden
alljährlich beträchtliche Mengen lebender Hamster beider Geschlechter — als Wild-
fänge aus der ländlichen Umgebung der Stadt Halle/S. —für die dort seit Jahren im
Gange befindlichen Winterschlaf-Forschungen der Herren Dozent Dr. habil Paul
Raths und Wiss. Assistent Dipl.-Biol. G. A. Biewald eingeliefert, überwintert und
aufgebraucht. Herr Biewald hatte nun dankenswerterweise die Freundlichkeit, nach-

dem er HussoNS oben angeführte Abhandlung und meine bei Husson zitierten dies-

bezüglichen Mitteilungen (in den Originalen) gelesen hatte, spontan sämtliche zu Ende
Januar 1961 noch dort im Gewahrsam lebenden mitteldeutschen Hamster beider Ge-
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schlechter auf diesen irregulären „weißen Brustfleck" hin zu überprüfen und die po-

sitiven Stücke unter Ätherrausch zu fotografieren. Dabei fand er jenen umstrittenen

Fleck in variabler Form und Größe bei nicht weniger als 8 Exemplaren von insgesamt

57 vorhandenen, also bei 14 °/o! Er fand aber auch, daß Form und Größe des weißen

Kehlfleckes aller seiner Kollektion angehörenden Individuen erwartungsgemäß stark

differierten! So bestätigt also auch dieses Ergebnis erneut-meine Feststellung, daß jenes

variable Merkmal „weißer Brustfleck" keinesfalls mit zur Abtrennung eines „West-

Hamsters" von der Stammform, dem sogenannten „Ost-FIamster", durch Taxonomen
herangezogen werden darf.

Abb. 1. Einer der 8 mit „weißem Brustfleck" versehenen Hamster unter 57 aus der

Umgebung der Stadt Halle a. S. Auf. Dipl.-Biol. G. A. Bievald
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Mohr, Erna: Glossarium europae mammalium terrestrium. A. Ziemsen-Verlag,

Wittenberg-Lutherstadt, 1961. 72 S. Geb. 7,50 DM.

Dieses Verzeichnis stellt eine Zusammenstellung der gebräuchlichsten Vulgärnamen von
142 europäischen Landsäugetieren in 17 verschiedenen Sprachen nach dem Muster des be-

währten Glossarium europae avium dar. Im ersten Teil des Buches wird unter jedem
wissensdiaftlidien Artnamen eine, in wenigen Fällen auch zwei oder drei volkstümlidie

Bezeidmungen des betreffenden Tieres in den folgenden Sprachen aufgeführt: Tsdiediisdi,

Dänisch, Deutsch, Englisch, Spanisch, Französisch, Isländisch, Italienisch, Ungarisch, Nieder-
ländisch, Norwegisch, Polnisch, Portugiesisch, Russisch, Finnisdi, Schwedisch und Türkisdi.

Im zweiten Teil findet sich ein Register, in dem die Vulgärnamen nach den angeführten
Sprachen getrennt mit Verweisen auf den wissenschaftlidien Artnamen in alphabetischer

Ordnung zusammengestellt sind. - Das Buch wird für alle diejenigen eine große Hilfe sein,

welche für ihre Zwecke auch die manchmal wertvollen Mitteilungen im populären Schrifttum
auswerten möchten. Auf Reisen wird es als Vokabular ebenfalls wertvolle Dienste tun

können. Flicrfür wäre es jedoch schön, wenn das Glossarium in einer hoffentlich bald not-
wendig werdenden zweiten Auflage um die Vulgärnamen der Säugetiere weiterer Länder,
wie z. B. Bulgarien, Griedienland, Rumänien und evtl. derjenigen einiger noch in Jugo-
slawien lebenden Sprachen ergänzt würde. K Becker, Berlin


